
Abb. 7. Haus Behrens in Darmrtadt. 1900/1901. Anficht vom Garten aus 

vermutete, ohne an den individuellen und Itets 
ro beweglichen Künltlerwillen zu denken, der 
r.ch dide eigenartigen Oehäure doch zunächIt 
für rein eigenes Ingenium geltaltet hatte. 01-
brich und Behrem waren die Pole, um die r.ch 
die Debatte über Art und Zukunft des neuen 
Stils auf der Darmltädter Amltellung vor allem 
drehte. Solche zeichnerirche Liebemwürdigkeiten 
wie Huber und Bürck rchloffen r.ch ja ohne 
Schwierigkeit an die gut bekannten altdeutrchen 
und heimatkünltlerirchen Beltrebungen an. 
Chriltianren bedeutete nicht mehr als eine ver­
wäfferte Auflage der Parirer farbigen flächen­
künlte der Cheret, Mucha urw., und die beiden 

Bildhauer, Habich und Boffelt, wurden überhaupt 
ro gut wie nicht vom Publikum bdprochen, da die 
Itets in ihrem eigentlichen Weren unverltandene 
Plaltik für eine populäre DiskufIion zu wenig An­
griffspunkte bietet. -
Den intelligenteren Bduchern war es rofort klar, 
daß Olbrich zu viel gemacht hatte, als reine Pro­
duktivität umrpannen konnte. Zweifellos ein leicht 
rchaffendes, erfindungsreiches Talent und auch 
Perrönlichkeit, hatte er r.ch nicht darauf berchrän­
ken wollen, ein paar Aufgaben [(:hön durchzufüh­
ren, rondern alles reiber rchnell gemacht, wobei es 
ihm dann oft begegnet war, daß viele dider Ein­
fälle, an einem Haure vereinigt, architektonirch 
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